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Gesprächsprotokoll 
 

Am: 15.12.2020                        

Von 18:00 – 19:00 Uhr 

 

Teilnehmer: 

Name Verein/Funktion 
Dr. Arne Göring Uni Göttingen (Moderation) 
Evelyn Barz Stadtverwaltung (Protokoll) 
Günter Hahn UWG, Kernarbeitsgruppe Sportentwicklungs-

gruppe 
Herr Oelkers Sportring, Kernarbeitsgruppe Sportentwicklungs-

gruppe 
Herr Ihringer TSV Neustadt, Kernarbeitsgruppe Sportentwick-

lungsgruppe 
Holger König TSV Bordenau 
Jürgen Winkler Oyama Karate Kai 
Jörg Baumann TSV Mühlenfeld 
M. Duensing SV Himmelreich, Sportring 
Christian Meyer TV Blau-Weiß Neustadt  
Stephan Schrader DLRG Poggenhagen 
HC Clausing SC Niedernstöcken 
Gerald Böttcher FC Wacker Neustadt 
Burkhard Helmedag SV Esperke 
Michael Bibow TV Neustadt Nord 
Heiko Degering SV Eintracht Suttorf 
Riko Luiking TSV Neustadt 
Benjamin Graen Neustädter Rüben-Darter 
Mario Moers HAZ Neustadt 
Oliver Seitz Neustädter Zeitung, TSV Neustadt 

                                                       
Gesprächsinhalt: 

 

Frau Barz begrüßt alle Anwesenden und übergibt das Wort an Dr. Göring. Es erfolgt zunächst 
eine kurze Vorstellungsrunde und die Zoom-Regeln werden erläutert. 

In der heutigen Veranstaltung geht es darum, den Vereinen Instrumente an die Hand zu geben, 
mit denen sie in der Lage sind sich besser selbst zu reflektieren. 

Herr Dr. Göring gibt zunächst eine kurze komprimierte Einführung in das Thema, was ein 
Sportentwicklungsplan ist. 

Als Einstieg erfolgen zunächst zwei Fragen als Umfrage in die Runde. Auf die Frage, wie die 
Anwesenden die Zukunft ihres Vereins sehen, antwortete eine Person mit „Negativ“, 4 mit „so-
wohl als auch“ und 10 Personen sehen sie „positiv“. Die Frage auf die Sicht der gesellschaftli-
chen Veränderung sagen 2, es sei eine Chance, 6 „sowohl als auch“ und 5 sehen es als Her-
ausforderung an.  
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Es folgt eine Präsentation: 

 

Dieses Zusammenspiel zeigt, wie wichtig es ist, die Vereine auch in Zukunft stärken zu müs-
sen. 

 

 

Auch der Sport der Zukunft wird weiterhin durch Vereine erbracht werden. Allerdings muss 
man die Anforderungen an den Sport im Wandel betrachten. Man muss sich damit auseinan-
dersetzen und Trends betrachten. 
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Gerade durch die in den letzten Jahren stark vorangetriebene Digitalisierung kam es zu einem 
starken strukturellen und kulturellen Wandel.  

Wir müssen miteinander ins Gespräch kommen, innerhalb des Vereins und darüber hinaus. 
Wie will und kann man auf den Wandel reagieren. Das ist von jedem Verein jedoch selbst 
abhängig.  

 

Hierzu wurde das Beispiel der Smartphonenutzung genannt. Man muss sich immer selbst die 
Frage stellen: Was ist relevant und was ist vernachlässigbar.  

 

Trends gibt es viele und oft sind sie nur von kurzer Dauer. Es ist schwierig, Mega- bzw. Meta-
Trends auszumachen und von Mikrotrends zu filtern. Z.B. Nordic Walking oder Inline Skates 
waren mal sehr angesagt. Heute sieht man sie kaum noch. 
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Diese Folie zeigt die großen Themen. Alle zu betrachten wird schwierig, aber Herr Dr. Göring 
zeigte einige Schwerpunkte auf, wie die Individualisierung, Gesundheit, New Work, Mobilität 
und Konnektivität/Digitalisierung. Dies wären seine Empfehlungen als große Themenblöcke 
des Sportentwicklungsplans. 

Jedoch sind auch die Themen Demografie (die Überalterung der Gesellschaft) und die Neo-
Ökologie, also die ökologische Zukunft der Gesellschaft) von immer größer werdender Bedeu-
tung. 

 

Gesundheit ist DAS Trendthema. Zum einen fließt hier auch die Überalterung der Bevölkerung 
ein, zum anderen verlagert sich das Verantwortungsbewusstsein eines jeden einzelnen: weg 
vom Krankheiten bekämpfen hin zur Prävention. So entwickeln sich neue Sporttrend, wie 
Yoga, Pilates, Rückenkurse, Cardio-Tennis usw.  

Man muss jedoch sagen, dass die Sportart Fußball eine eigene Welt ist und anderen Gesetzen 
unterliegt.  
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Mittlerweile nutzen immer mehr Menschen eine Smart-Watch zur Überwachung ihrer Fitness 
und Gesundheit. What´s App Gruppen sind mehr und mehr der Standard zur Organisieren der 
Vereinsmitglieder. Herr Dr. Göring sieht in der immer zunehmenderen Digitalisierung keine 
Bedrohung des Sports, doch es ist eine Veränderung, der man sich stellen muss. Für junge 
Menschen ist das digitale Leben eine Grundvoraussetzung. 

 

Viele setzen Individualisierung mit Vereinsamung gleich, doch das ist damit nicht gemeint. Es 
geht vielmehr um die Herauslösung aus traditionellen Strukturen. Die Bildung steigt, es ist viel 
einfacher geworden, sich selbst zu verwirklichen, man hat keinen Wahlzwang mehr, aber auch 
das Ehrenamt wird dadurch entwertet. Der Erfolg von Firnessstudios liegt nicht etwa im Ange-
bot selbst, sondern in der gebotenen Flexibilität, während Vereine an zweitliche und räumliche 
Strukturen gebunden sind.  
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Arbeit ist nicht mehr von 8-16 Uhr Büro und danach Freizeit. Das war das traditionelle Denken. 
Durch die immer neuen dezentralen Organisationsformen könnte der Trend zur Urbanisierung 
sogar gebrochen werden, jedoch leidet unter Home Office nicht zuletzt das soziale Miteinan-
der. Da man immer mehr von zu Hause aus, im Zug, im Café usw. arbeiten kann, verschwimmt 
die Linie zwischen Arbeit und Freizeit.  

 

Im Schnitt hat mittlerweile jeder einen Arbeitsweg von 45 min. Doch durch die Digitalisierung 
ändert sich das. Die Urbanisierung bietet immer mehr Möglichkeiten zur Mobilität.  
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Man soll sich die Frage stellen: Was will und kann ich eigentlich und wie kann ich mich auf den 
Wandel einstellen? Vereine sind sich da strukturell selbst überlassen. Alles ist freiwillig.  

Vor 2 Jahren erschien das Buch „Sportverein 2030“, was Herr Dr. Göring sehr empfiehlt. Es 
liefert Einblicke in die neue Denke und gibt konkrete Arbeitshilfen.  

Die Arbeitsblätter werden dem Protokoll beigelegt. Sie bieten insgesamt drei Diskussionsrun-
den. Einige Aufgaben werden leicht erscheinen, andere sehr schwer. Ziel ist es, sich innerhalb 
des Vereins mit allen Fragen auseinanderzusetzen. Wo würden Sie Ihren Verein in 10 Jahren 
gern sehen?  
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Ende Januar wird es einen Anschluss-Workshop geben, in welchem die einzelnen Ergebnisse 
besprochen werden. Je nach CORONA-Lage startet dann der Sportentwicklungsprozess mit 
der Auftaktveranstaltung für alle und daran anschließend die gemeinsamen Workshops. 

 

Nun dürfen Fragen gestellt werden. 

 

Herr König lobt die heutige konstruktive Veranstaltung. Er berichtet, sein Verein hat vor einigen 
Jahren Vertreter von Schulen und Kitas eingeladen und mit ihnen über die Zukunft des Ver-
eins/Sportangebotes gesprochen. Er kann dieses Format nur weiterempfehlen.  

Herr Dr. Göring begrüßt die Idee, dass sich alle miteinander austauschen. Nun so kann man 
die Frage gut beantworten, was man wirklich braucht um die Ziele zu erreichen. Dies geht sehr 
gut über z-B. Zusammenarbeit, Netzwerke usw.  

Auch Herr Degering lobt die Veranstaltung. Im speziellen die gesellschaftlichen Veränderun-
gen und die zunehmende Individualisierung möchte er gern künftig noch weiter vertieft sehen. 
Im Bereich des Ehrenamts und in der Vereinsführung wird es immer schwieriger, Leute zu 
finden. Es bleibt an den Älteren hängen. Aus dem Feuerwehrbereich kennt er solche Probleme 
eher weniger, aber im Bereich des Sports ist es ein immer größer werdendes Problem. Hier 
wünscht er sich Möglichkeiten, wie man diesem Prozess entgegenwirken kann. 

Herr Dr. Göring erwidert, dass dies in der Tat viele Vereine betrifft. Wenn man niemanden in 
der Führung hat, nützen die besten Sportideen nichts. Doch will man das Angebot beibehalten, 
so wird auch die Kommune immer mehr in die Verantwortung rücken. 

Herr Hahn bestätigt die Vorstände in eher gesetztem Alter. Doch man beachte auch die Struk-
tur Neustadts. Es gibt 33 Dörfer und jedes davon hat mindestens einen Sportverein. Man muss 
die Dörfer über kurz oder lang zusammenbringen, was jedoch aus traditionellen Gründen sehr 
schwierig wird. Er denkt da vor allem an Fusionen. Nun so kann das Ehrenamt gestärkt wer-
den, das Sportangebot geschärft werden und man kann gemeinsam neue Wege gehen. 

Herr Dr. Göring sieht hier bereits erste Lösungsansätze. 

Herr Clausing findet, dass 2010 bereits das Thema Demografie ein sehr aktuelles Thema war. 
Bereits da wurden immer weniger Kinder geboren und der Nachwuchs für die Vereine bricht 
folglich weg. Viele Vereine machen sich gegenseitig Konkurrenz.  

Die Themenkomplexe New Work und Digitalisierung möchte er gern künftig mehr vertiefen im 
Rahmen dieses Projekts. 

Herr Dr. Göring weist darauf hin, dass man überall nicht nur Herausforderungen, sondern auch 
Chancen sehen soll. Aber man muss sich damit auseinandersetzen. 

Für die nächste Veranstaltung bittet er, neben den Ergebnissen auch gern so viele Fragen wie 
möglich mitzubringen. 

Die „Hausaufgabe“ dient dazu ein Gefühl dafür zu bekommen, wo die Reise des Projekts hin-
gehen wird und wo künftig die Schwerpunkte gesetzt werden. 
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Nächste Veranstaltung:  

26.01.2021 um 18:00 Uhr 

 

Hier ist nochmals der Link für die Befragung der Vereinsvorstände: 

https://www.unipark.de/uc/neustadt_2020/  

 

https://www.unipark.de/uc/neustadt_2020/

